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ANZEIGE

Christof Brunner (grünes Shirt) undGitarrist Leo Leoni an einer Probe.Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 18. 9. 2023)

FilmüberchronischKranke
Premiere im KKL Ende August
porträtierte unsere Zeitung die
21-jährige Luzernerin Robin
Schönbeck.Sie leidet seit neun
Jahren an einer rätselhaften
chronischen Krankheit, die sie
praktisch ans Bett fesselt.

Dennoch ist sie Teil eines
Teams, das den Dokfilm «Gren-
zen der Endlichkeit» über chro-
nische kranke Menschen produ-
zierthat.DieserwirdamFreitag,
19.30 Uhr (Türöffnung 19 Uhr)
im KKL als Premiere gezeigt.
Danach gibt es ab 21 Uhr ein
Konzert auf der Luzerner Ter-
rasse mit Apéro/Party. Schon ab

19 Uhr ist eine Ausstellung mit
Kunstwerken von chronisch
Kranken zu besichtigen. An der
Premiere wird das Team der Ma-
cherinnen und Macher auftre-
ten. Der Film soll in den nächs-
ten Monaten auch in reguläre
Kinos kommen. (are)

Tickets
Via Eventfrog und an der Abend-
kasse (Fr. 40.--/60.--). Links zum
Text über Robin Schönbeck und
zum Crowdfunding zu Gunsten
des Filmes finden Sie in der On-
lineversion dieses Textes via
www.luzernerzeitung.ch/kultur.

OrchestervereinensichzurKlangflut
KKL Der Konzertsaal des KKL
verlangt und fördert Grossbeset-
zungen. Als Erstes reagierte das
Luzerner Sinfonieorchester
darauf, immer öfter ziehen auch
Laien-Formationen mit Ge-
meinschaftskonzerten nach. Für
ihre Herbstkonzerte schliessen
sich etwa der Konzertchor (29.
Oktober) und der Kammerchor
Luzern (25. November) jeweils
mit auswärtigen Chören zu
Grossformationen zusammen.

Welche Klanggewalt das er-
möglicht, zeigte am Montag ex-
emplarisch jenes der Orchester
Santa Maria und des Zentral-

schweizer Jugendsinfonieor-
chesters. Abgesehen von einzel-
nen Unschärfen verhalfen die
über 100MusikerinnenundMu-
siker Prokofjews «Romeo-und-
Julia»-Szenen– ineinerLangver-
sion mit einigen Spannungsab-
fällen – zu viel Schlagkraft
(Leitung Yanakiew Droujeloub).

Das Meisterstück war
Tschaikowskys «Pathétique».
ZJSO-Dirigent JonasBürginstei-
gerte sie vom Pianissimo, das an
einem seidenen Lebensfaden
hing (Klarinette: Julian Re-
mund), zu leidenschaftlichen,
auch abgründigen und sintflut-

artigen Klangwellen. Dass auch
der Schulterschluss der Genera-
tionengelang, zeigtedaszahlrei-
che Publikum mit Bravo-Rufen
undeinerberechtigten Standing
Ovation zum Schluss.

Der Zusammenschluss war
umso eindrücklicher, als beide
Orchesterdanachwiedereigene
undganzunterschiedlicheWege
gehen: Das Orchester Santa
Maria mit einem Barockpro-
gramm (27. Januar 2024), das
Zentralschweizer Jugendsinfo-
nieorchestermitdemCrossover-
Projekt «Balkanesque» (26./27.
April). (mat)

Chorstafette zum
Weltfriedenstag
Chorprojekt Auf Initiative der
EntlebucherChorleiterinHelena
Rösli führenamWeltfriedenstag
am Donnerstag, 21. September,
Chöre rund um den Globus Karl
Jenkins’ «The Peacemakers»
auf, Rösli dirigiert einen Chor
in der Jesuitenkirche Luzern
(20.00Uhr).ZuGesprächen lädt
der mit vielen Beiträgen zum
ThemaFriedenergänzteStream
inderBoxdesLuzernerTheaters
ein (9.30 bis 23.00 Uhr). (mat)

Hinweis
Stream auf www.timedate.ch

ImGotthard-Zimmerwillniemandschlafen
Hardrock meets Klassik: Gotthard und das 21st Century Orchestra sind diese Woche im Konzertsaal des KKL Luzern. Ein Probenbesuch.

Interview: ReginaGrüter

Die vier Abende mit Gotthard
und dem 21st Century Orchest-
ra & Chorus im KKL, die «Radio
Pilatus Music Night» 2023, sind
ausverkauft. Wir haben am
Montag die Probe besucht. Ein
Gespräch mit Gotthard-Bassist
und Gründungsmitglied Marc
Lynn und Dirigent Christof
Brunner.

Er sei nurVermittler zwi-
schenKulturen,meintDiri-
gentChristofBrunner.Was
sagenSiedazu,MarcLynn?
MarcLynn (Bild): Ja, irgendwie
schon. Ich meine, Rock und
Klassik wurden schon oftmals

zusammenge-
bracht, von den
Stones, Metall-
ica usw. Aber
für viele Leute
ist es immer
noch etwas

Spezielles, wenn diese zwei Wel-
ten aufeinanderprallen. Auf der
anderen Seite benutzen wir alle
dieselben zwölf Noten. Und im
Rock haben wir Keyboards für
Streicherimitationen.

Sie arbeiten schoneineWeile
mitGotthardzusammen,
ChristofBrunner, nämlich
mit demZürcherKammer-
orchester.
Christof Brunner: Ja, seit 2016.
Ich schreibe auch die Streicher-
arrangements für Liveauftritte
von Gotthard.

MarcLynn:Unsere Partnerfirma
hatte uns damals angefragt, ob
wir so etwas für einen Firmen-
anlass machen würden. Wir ha-
ben das Format aber nie öffent-
lich zugänglich gemacht. Dieses
Jahr ist es das erste Mal. Vor drei
Wochen fiel in Glarus der Start-

schuss mit der Streicherforma-
tion G-Strings und dem Zürcher
Sinfonieorchester Tifico.

UndGotthardmachtdas
Spass?
Marc Lynn: Es sind unsere
Songs. Aber es ist manchmal
schon schwierig für uns, weil
man sehr achtgeben muss. Das
Orchester ist akustisch, wir sind
elektrisch und es uns gewohnt,
laut zu sein und voll abzudrü-
cken. Jetzt müssen wir ein biss-
chen zurückschalten und schau-
en, dass die Energie auf eine
andere Art rüberkommt. Aber es
ist ein Miteinander, nicht ein
Gegeneinander.

Bei einemOrchester entsteht
dieEnergiedurchdie vielen
Leute, die aucheinewahn-
sinnigePowerhinbringen.
MarcLynn:Nur haben wir einen
Volumenknopf.

Christof Brunner: Dagegen ha-
ben wir keine Chance. (Beide
lachen.)

GotthardhatKlassikund
Hardrockauch schon früher
verbunden,nochmit Steve
Lee, etwa2009 inderTon-
halleZürich.
Marc Lynn: Ja, aber nicht mit
einem klassischen Orchester,
sondern im kleinen Format mit
einem Quartett. Mit den G-
Strings, die jetzt auch mitspie-
len.

Das21stCenturyOrchestra
ist nunkeinKammer-, son-
derneinSinfonieorchester…
Christof Brunner:Die Gotthard-
Songs, mit denen ich aufge-
wachsen bin, sind Schweizer
Kulturgut. In ihrer Musik hat es
ganz viele Farben und Sinfoni-
sches drin, und ich dachte im-

mer, zusammen mit Grossor-
chester und auch einem Chor,
das wäre lässig. Das KKL-Kon-
zert ist eine Welturaufführung.
Ich bin einfach nur happy, das
gibt eine Power!

Marc Lynn: Es wäre natürlich
schön, wenn man sagen könnte,
heute London, morgen Tokio.

Christof Brunner: Wir arbeiten
daran. (Beide lachen.)

Marc Lynn: Das KKL ist eine
Neuigkeit, weil wir auch noch
einen Chor dabeihaben. Letzte
Woche konnte ich mir das noch
nicht vorstellen. Am Sonntag
haben wir geprobt, und ich muss
sagen: Wow, super! Sie hatten
sich so gut vorbereitet.

Eswarnicht vorgesehen,
dass Siedirigieren,Christof
Brunner. Sie springen für
LudwigWicki ein, der ver-
hindert ist. Ein«Glücks-
fall»?
MarcLynn:Christof bringt «Ge-
nialität und Banalität» zur glei-
chen Zeit zusammen, weil er
eine Rockband versteht. Sagen
wir es so: Er hat es bis heute
nicht begriffen, aber versteht
und weiss, wann er den Stock
schwingenmuss. (Beide lachen.)

ChristofBrunner: Ich bin sozusa-
gen der Hausdirigent von Gott-
hard. (Beide lachen.)

Nun ist esdas ersteMal, dass
Gotthard imKonzertsaal des
KKL,das eben25geworden

ist, auftritt…
Marc Lynn: Wird sind schon
einmal im KKL aufgetreten,
beim Swiss Music Award. Aber
das war Playback und eine Sa-
che von drei Minuten (lacht).
Aber Gitarrist Leo Leoni war
schon zusammen mit Steve Lee
und Jon Lord von Deep Purple
im KKL. Damals war ich Zu-
schauer.

Undwas sagenSie zurwelt-
berühmtenAkustik?
Marc Lynn: Es ist eine Ehre für
uns, im KKL spielen zu dürfen.
Die Lautstärke ist eine Chal-
lenge in diesem sensiblen Saal,
der so gebaut ist, dass man wirk-
lich alles hört.

Undwas sagenSie zuOr-

chesterundChor?
Christof Brunner: Ich bin total
begeistert. Ich habe schon von
verschiedener Seite her gehört,
wie gut sie seien. Was mir so
gefällt und was man auch beim
Chor spürt: Sie sind Fans der
Songs, sie kennen die CDs.

NocheineFrage zurSetlist:
KönnenSie etwasdarüber
verraten,MarcLynn? Ist
jederAbendgleich, oder gibt
esÜberraschungen?
Marc Lynn:Die Setlist ist jeden
Abend ziemlich gleich, aber es
gibt lustige Parts, Intermezzi
zwischen den Songs, die man
nicht bis ins Detail planen
kann. Es soll nicht einfach nur
ein Konzert sein, sondern es
soll unterhalten. Wir wollen,
dass sich die Leute entspannen
und auch mal lachen können.

Wie ist es, inLuzernzu
spielen,MarcLynn?Sie
wohnen ja inNeuenkirch.
Marc Lynn: Luzern ist so schön,
da möchte ich nicht nach Hause.
Ich bin im Hotel Schweizerhof
abgestiegen. Dort gibt es auch
ein Gotthard-Zimmer.

Daswusste ichnichtmal.
Marc Lynn: Doch, doch. Darauf
sind wir sehr stolz. Aber keiner
von uns ist da einquartiert.

Wiesodennnicht?
Marc Lynn: Da begrüsst einen
Steve in einer Videobotschaft.
Und das will man ja nicht unbe-
dingt. Die Steve-Lee-Sache
kommt im Dezember. Die
«60th Anniversary Tribute
Show», die nächste grosse Kiste.

Hinweis
Alle vier Konzerte bis am
22. September im KKL sind be-
reits ausverkauft.
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